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mengefallenes iäußeres Feindbild soll ben, macht sıch heute schmerzhaft eınem zentralen Problem intern nıcht
bemerkbar. Rande (Im Aprıl hatte der Ver-wıeder aufgerichtet werden, nachdem

einflußreiche Kreıse 1n Warschau mı1ıt Warum buhlen WIr den Besuch e1- such, eıner Stellungnahme ZUT Be-
orge festgestellt haben, da{fß dıe West- NS rumänıschen Autokraten, der die freiungstheologıe kommen, eın
deutschen VOT allem ın Polens Jugend deutsche Mınderheıt 1im Lande schika- att VO 18 18 Stimmen be] Ent-
einfach beliebt sınd. nıert, aan aber das Polen des (Gene- haltungen ergeben.) uch die peruanı-

schen Bischöfte erarbeıteten un verab-Das haben WIr mMI1t Bedauern zZzUuU  _ rals Jaruzelskı lınks lıegen, der N-
Kenntnis nehmen mMI1t dem Hın- über dem Conducator („Führer”) schiedeten iın Rom eın Dokument. Es
WeIls auf dıe negatıven Folgen tür das Ceausescu WI1€e eın Liberaler reglert. wurde allerdings Al sotfort publı-
beiderseıtige Verhältnıis. Dıie Akteure An der Weiıchsel geht seit drei Jahren zıert, sondern soll nach etzten redak-

mehr westliche räsenz verloren als tionellen Präzıisierungen und der end-in Polen haben aber hre Politık TSL

eiınmal vera  al Alleın? anderswo In Osteuropa. Hıer soll gyültıgen Approbatıon durch Rom 1m
Leıider lıetern deutsche Rechthaber, nıchts VOoOn dem beschönıgt werden, November in Lıma veröftfentlicht WEeI-

die sıch für Politiker halten, dıe antı- W as In Polen nach der Verhängung des den
quıierte Munıtıon für dıe Propaganda- Kriegsrechts geschehen ISt ber Wo In dem Dokument geht dem
salven SCH onn freı Haus nach War- bleibt der Maßßstab, nach dem sıch bun- Oktober VO der peruanıschen Bı-
schau. Leichtfertiges Gerede über das desdeutsche Ostpolitik richtet? Wenn schotfskonterenz ın Rom herausgege-völkerrechtliche Fortbestehen des S$1€e eıinen hat, mu S1€e iıh schleunıgst benen Kommunique zufolge ıne
Deutschen Reiches in den renzen verdeutlichen. Sıe kann Warschauer „Positionsbestimmung 1m Blick auf
VO  _ 195 nıcht überprüfbare Spekula- Propagandısten schwerer machen. Dn die verschiedenen Formen der 'Theolo-
tionen‘ über ıne deutsche Minderheit Z1€ der Beifreiung, die In ihrer Umwelt
in Polen in Millionenstärke vergiften prasent sind“ Gleichzeıntig erklärten
dıie politische Atmosphäre. Wenn über- die peruanıschen Bischöte in dem
haupt Verständnıiıs für die Bonner DPo- Kommun1que hre „volle un uneınge-Ss1t10nN in der deutschen rage geweckt
werden kann, dann nıcht durch WO-

schränkte Zustimmung” der In-
struktion der Glaubenskongregationchentliche Wiıederholung eınes NachhilfeRechtsanspruchs, der internatıonal über einıge Aspekte der Theologıe der
Befreiung VO September.politischen Wıderwillen hervorruft. Es se1 falsch, VO eiıner bevorstehen-

Da{iß dıe Bundesrepublık völkerrechtli- den Sondersynode der peruanischen Dıie römiıschen Bemühungen, die DC-
ruanıschen Bischöfte auf eınen klarenche Posıtionen behauptet, den Sta- Bischöfe sprechen, erklärte eın Va-

LUS VO  S Berlin nıcht gefährden und tikansprecher, nachdem 1n der Presse Kurs bringen, $tallen In dıe Zeıt der
Vorbereıtung des für Januar 985verdeutlichen, dafß S1E sıch MIt dem Anfang September Meldungen aufge-

gegenwärtigen Zustand In Deutsch- taucht N, wonach der Episkopat gekündıgten Papstbesuchs in Deru
land zwıschen Rhein und Oder-Neiße des südamerikanıschen Landes auf (und anderen lateinamerikanıschen
nıcht abfindet, bestreitet ihr ernsthatt Ende des Monats nach Rom einberu- Ländern). Johannes Paul IL. bekräf-
keıner mehr oder wenıger UNAaUSSC- fen worden se1l Es WAar dann auch tigte seıiner Audienzansprache
sprochen nıcht einmal die Polen keine Sondersynode, der sıch die Peruaner nochmals die „VOITan-
Wenn aber Polen in unregelmäßigen VO  — insgesamt 56 Mitgliedern der DE- g1ge Option” der Kırche für dıe Ar-
Abständen darauf auftmerksam g- ruanıschen Bischofskonferenz (von INnNenNn Gleichzeintig wIıes darauf hın,
macht wird, da{fß sıch seıner Staats- den resiıdierenden Bischöftfen fehlte dafß dıe Bischöfe ın der Instruktion der
SrENZCNM nıcht sıcher seın soll, wırd 1U  _ eıner) Ende September/Anfang Glaubenskongregatıon iıne Auftorde-
das ın den sıebzıiger Jahren Erreichte Oktober 1 ® Tage lang ın Rom authiel- rungs sehen sollten, mI1t Realısmus un

ten, sondern eın auf besondere Weıse Objektivıtät diıe verschiedenen Öörtlı-sträflich gefährdet.
Getordert 1St ıne Konzeption ıIn der arrangıerter Ad-limina-Besuch: Nıcht chen Sıtuationen lehrmäßig und O=-
Polen-Polıtık, die Antwort auf dıe 1U  — wurden die Rombesuche VO Z7Wwel ral beurteılen.
rage o1bt, welche Rolle und welchen Bischofsgruppen, dıe zunächst für Man wırd abwarten mUussen, inwıefern
Stellenwert Bonn dem östlıchen ach- Oktober b7zw November vorgesehen das ıIn Rom tertiggestellte Dokument

den unterschiedlichen Positionen ın-barn ın der zukünftigen st- West-Po- N; zusammengelegt; wurden
lıtık der „Schadensbegrenzung“ 1ın Ku- auch andere Bischöte nach Rom yebe- nerhalb der peruanischen Bischots-
rODa zumıiılt. Getordert 1St iıne Polı1- ten, dıie ihren Ad-limina-Besuch schon konterenz Rechnung rag oder ob
tık, die Polen nıcht Z Opfter innen- 1im Maı absolviert hatten. HUT einfach iıne Bekräftigung un:
polıtischer Konjunkturen degradıert. Dennoch WIeSs gyerade dieses Treffen Wıederholung der Öömischen nstruk-
Da die politischen Parteıen In der Züge auf, die dıe holländische Son- t1on beinhaltet. Dıie Erfahrungen der
Bundesrepublık nach der Ratıifizie- dersynode VO Frühjahr 980 denken holländischen Sondersynode können
rungs des Vertrages mi1t Warschau lassen: uch diesmal wurde eın Ep1- eınen ıIn bezug auf Sınn und Ertrag rO-
(KOZZ) keıne durchdachte und konti- skopat nach Rom gerufen, weıl INa  —_ mischer Nachhilfe allerdings eher
nwerliche Polenpolıtik en®ickelt ha- dort der Meınung WAar, komme mıiıt skeptisch stimmen.


